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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22. April, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 22. April. [Reichstag.] Das 
r Hin wird in dritter Berathung 
gemäß den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ange⸗ 
nommen. Auf die Interpellation des * 
Schulze⸗Delitzſch ſichert Miniſter Delbrück ein 
Geſetz über die Arbeiter⸗Hilfs- und Unter⸗ 
ſtützungskaſſen zu, wo möglich für die 75 
Seſſion; er bezweifelt nicht, daß die preußiſche 
Regierung auf die beſtehenden freien Kaſſen die 
durch die gegenwärtige Lage der Geſetzgebung 
0 ja Rückſicht nehmen werde. 
erlin, 22. April. Die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ beſpricht die Abſetzung Ledochowski's 
und hebt hervor, daß es vor allem darauf an⸗ 
komme, der unbefugten Fortſetzung der Amts⸗ 
thätigkeit Seitens der abgeſetzten look wirk⸗ 
ſam entgegenzutreten. Der Artikel re t: „Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Reichs⸗ 
vertretung und die preußiſche Landesvertretung 
der Regierung bereitwilligſt die Mittel an die 
Hand geben wird, den Kampf gegen die geistlichen 
Verächter der Staatsgeſetze aue um 
ihren revolutionären Widerſtand erfolgreich zu 
brechen. Je früher die Regierung in den Stand 
geſetzt wird, mit beſtimmten Maßregeln vorzu⸗ 
gehen, deſto mehr wird ſie der äußeten Ver⸗ 
wirrung und Zerrüttung einigermaßen vorbeugen 
können, welche durch das Auftreten der Biſchöfe 
immer entſchiedener in die geſammten Verhäli⸗ 
niſſe der katholiſchen Kirche gebracht werden. 
Die „Provinzialeorreſpondenz“ ſchreibt fer⸗ 
ner: Der Kaiſer erfreut ſich ſtetig fortſchreitender 
Stärkung ſeines Geſammtbefindens; er konnte 
Sonntags dem Gottesdienſte im Dome wieder 
beiwohnen und wird jedenfalls bis gegen Mitte 
des Mai in Berlin und Babelsberg verweilen. 
Das Befinden des 2 hat ſich in dem 
Laufe der letzten Woche ſichtlich gebeſſert, jedoch 
iſt ſeine Betheiligung an den laufenden G 
ſchäften auch jetzt noch ausgeſchloſſen. 
Newport, 22. April. In Louiſiana fanden 
bedeutende Ueberſchwemmungen ſtatt, welche 11 
Baumwollengemeindebezirke und vierzehn Zucker⸗ 
er unter Waſſer ſetzten. Im 
1.90 % ören zu den Baumwollenländereien 
250,000 Acres, 


e⸗ 


zu den Halmfruchtländereien 
100,000 Acres, zu den Zuckerländereten 500,000 
Acres. Die übrigen Gemeinden Louiſiana's 42 — 
leichfalls beträchtlich gelitten, 25,000 Perſonen 
nd ganz ruinirt. Es herrſcht in Mangel 
an Lebensmittel. Der Congreß ordnete die 
Vertheilung von Lebensmitteln aus dem Armee⸗ 
proviantvorrath an. ! 


Deutſchland. % 

Berlin, 21. April. Das Statut für dae 
archkologiſche Inſtitut in Rom, welches den 
Bundesrat am Sonntag vorgelegt worden, iſt 
nach ber jetzigen größeren Ausdehnung des Inſtitute 
und unter Berückſichtigung der in Athen zu 
gründenden Filiale im Cultusminiſterium ent 
worfen und vom auswärtigen Amte einer Reviſion 
unterzogen. Es iſt in den Erläuterungen aus 
drücklich hervorgehoben, daß die bisherigen Grund 
lagen des Inſtituts durch ſeinen Uebergang von 
Preußen auf das Reich nicht alterirk werden 
dürfen, daß vielmehr der bewährte Organismus 
und die Continuität und Tradition in den einzelnen 
Einrichtungen, welche ſich insbeſondere an die 
Leiter der Anſtalt in Rom und in Berlin knüpfen 


Begraben oder e 2 
Es Scheint uns angemeſſen, wenn zu der Frage: 
ob —— oder Verbrennen? möglichſt viel 
Material aus der Geſchichte zuſammen ge 


tragen wird. ü 
Ina Daß im Morgen⸗ und Abendland, in der 
Welt, namentlich da, wo 


ce af 9 N uicht fehlte, d Verbrennen der Leichen 
8 an Holz nicht fehlte, das Ver her 
e - ſcheint außer Zweifel 


der Beerdigung voranging, b 
zu ſtehen. Bekannt iſt, daß die hiſtoriſch⸗anthro⸗ 
pologiſche Wiſſenſchaft im Umwühlen alten Bodens, 
bis unter den Waſſerſpiegel unſrer Sekn hinab, 
in den letzten Jahrzehnten Außerordentliches ge: 
leiſtet und große Aufſchlüſſe erzielt hat. Die 
Wohnſtätten und die harte Lebensweiſe aller bie 
in die Eiszeit hinaufreichenden Höhlenbewohner 
und eines armen Lacuſtervolks, das in unſern 
Seen auf Pfahlbauten Schutz gegen wilde Thiere 
und Feinde ſuchte, haben ganz neue Bilder ge 
liefert zu den Anfängen der Menſchengeſchichte, 
welch' letztere jedoch allen Zeitberechnuſgen ſich 
entziehen. Was haben wir aber aus der Zeit 
dieſer Autochthonen über den Cultus 5 Todten 


1 


erfahren? Knochen von Thieren aller Art finden 
wir um ihre Wohnftätten in Menge zerftgeut; nur 
ihre eigenen erſcheinen als die höchſte Seltenheit, 
was zu der Muthmaßung 185 daß ſie ihre 
Leichen verbrannt haben. Daſſelbe ergiebt ſich 
auch aus den Funden der älteſten Grabhügel der 
Tumuli, deren noch viele auf Haiden und in 
Wäldern zerſtreut find, deren Zahl jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich Legion wäre, wenn ſie die Bodencultur 
nicht läugſt niedergelegt und geebnet hätte. 

Erft mit der Chriſtianiſirung der germani⸗ 
ſchen und wahrſcheinlich auch der keltiſchen Völker 
ſcheint die Leichen⸗Verbrennung gänzlich in Ab⸗ 
gang gekommen zu ſein; denn die in ihren religiöſen 
Gebräuchen hauptſächtich auf dem Judenthume 
fußende erſte chriſtliche Kirche machte ſich eine 
große Angelegenheit daraus, das übliche Verbrennen 


in voller Integrität erhalten bleiben ſollen. Es 
verbleiben ſowohl die jetzige Centraldirection, als 
auch beſonders die Secretäre des Inſtituts in 
Rom wenigftens für die nächſten Jahre, allmälig 
muß aber die Centraldirection durch Mitglieder 
aus den verſchiedenen deutſchen Staaten verſtärkt 
werden. Auch die Erhaltung des engen organiſchen 
Zuſammenhanges des archäologiſchen Fuſtients 
mit der K. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin 
iſt für durchaus nothwendig erachtet worden, um 
ſo mehr, als an deren Stelle noch keine allgemeine 
Akademie 5 werden konnte. Die deutſche 
8 e Zeitung iſt zum Hauptorgan des 
archäologiſchen Inſtituts erhoben und damit der 
Wunſch der badiſchen Regierung berückſichtigt 
worden, daß die Publicationen in deutſcher Sprache 
erſcheinen. Dem Kaiſer wird demnächſt ein Vor⸗ 
ſchlag zur Ernennung eines Secretärs der Zweig⸗ 
Anſtalt in Athen unterbreitet werden. — Die 
Commiſſion für Erbauung eines Parlaments. 
hauſes nahm heute Vormittag den Bericht der 
Architekten entgegen, welche die Ausführung einee 
monumentalen Parlaments bau's, wie er durch die 
ausgeſchriebene Concurrenz und die prämiirten 
Pläne beabfichtigt iſt, auf dem Terrain in der 
Königgrätzerſtraße nicht für ausführbar erklären, 
während der bloßen Bedürfnißfrage eher mit Rück⸗ 
ſicht auf den vorhandenen Platz genügt werden 
könne. Es ſcheint, daß auch in dieſer Seſſion 
die Angelegenheit nicht aus dem bisherigen Stadium 


heraustreten wird. 
Frankreich. 

Paris, 20. April. Die nachhaltige Aufre- 
gung über den Compromiß in der deutſchen Mili⸗ 
tärfrage, welche ſich in den hieſigen Blättern 98. 
ließ mich — ſchreibt ein Correſpondent der „K. Z.“ 
— auf einen tiefern Grund als den gene ee 
Aerger über jeden Erfolg unſerer Regierung ſchlie⸗ 
ßen. In der That bin ich durch mehrfache Aeuße⸗ 
rungen au ber le: gelomunen, daß man in 

un Kreiſen * die 0 
die Differenz würde dies ma 5 1 99: 


tige Vorſtellung von der Feſtigkeit der Stellung, 
welche dem Reichskanzler nicht blos feine vergan- 
genen Verdienſte, ſondern vor Allem die Einheit 
mit Kaiſer und Volk, die Gemeinſchaft der patrio⸗ 
tiſchen Ziele verleihen. Und ſo hatte man ge⸗ 
dacht, es würde irgendwie zum Conflict und zum 
Bruch mit der Vergangenheit kommen. Daher 
denn die gegenwärtige Enttäuſchung. Durch 
die Bitterkeit dieſer Empfindung hindurch 
dringt aber ſelbſt hier ein Gefühl von Be⸗ 
wunderung dafür, daß die deutſchen Verhältniſſe ſich 
doch immer wieder zweckmäßig ordnen, trotz der 
Ultramontanen und trotz des Widerspruchs ehrlicher 
Fortſchrittsmänner, die vor lauter Liberalismus die 
Erforderniſſe des Augenblicks nicht ſehen. Das 
„Paris⸗Journal“, eines der Blätter, die uns 
am ſalbungsvollſten haſſen, ſchreibt heute: 
„Das Verhalten der deutſchen Liberalen 
iſt genau das Gegentheil von dem der fran 
zöſiſchen Liberalen. Es verurtheilt die Letzteren. 
Wir können betrübt oder gar beunruhigt darüber 
ſein; aber wir müſſen zugeben, daß uns ein großes 
Volk gegenüberſteht, und das Beſte, was wir thun 
könnten, wäre, uns nach ſeinem Beiſpiel zu richten.“ 
Daß das „Paris⸗Journal“ den hiesigen Liberalen 
die Schuld der franzöſiſchen Zuſtände in die Schuhe 
ſchiebt, iſt eine Sache für ſich; das Compliment 
über En: „Größe“ wollen wir auch lieber bei 
Seite laſſen, aber das darin enthaltene Zeugniß, 
FFC 
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der Todten en und die Beerdigung der⸗ 
5 an die Stelle zu ſetzen. Beſondelo Karl d. G. 
cheint mit Strenge gegen den heidniſchen Gebrauch 
des Verbrennens eingeſchritten zu ſein. In ſeinen 
Capitularien de partibus Saxoniae find uns noch 
nachſtehende e von ihm erhalten: 
(„Wir befehlen, daß die Körper chriſtlicher Sachſen 
zu den Gottesäckern der Kirche und nicht zu den 
Grabhügeln der Heiden verbracht werden.“) — 
„Wer den Körper eines verſtorbenen Nienſchen 
nach dem Gebrauche der Heiden den Flammen 
übergiebt und deſſen Knochen zu Aſche verbrennen 
läßt, der ſoll mit dem Tode beſtraft werden.“ 
„Wer einen Meuſchen dem Teufel nt und ihn 
nach Sitte der Heiden den böſen Geiſtern dar⸗ 
bringt (es pflegte dies auf den alten Grabhügeln 
zu edge eee der ſoll des Todes ſterben.“ 

Zu dieſen Verordnungen ſcheinen nun einige 
am e nen und Kocher befindliche und vor 
einiger Zeit aufgeſchloſſene Tumnli eine nicht un- 
intereffante Illuſtration zu geben. Dort finden 
ſich Grabhügel von ſolcher Ausdehnung, Höhe und 
Beſchaffenheit, daß ſie, wie auch die Eröffnung 
nachwies, einen ganzen Gottesacker darſtellen, auf 
dem fort und fort, vielleicht Jahrhunderte 1 7 ‘ 
Leichen beigeſetzt wurden und daneben bringen fie 
den Uebergang vom Verbrennen zum Beerdigen 
zur Anſchauung. Einen ſolchen bei Rappenau, 
1 Stunde von Wimpfen, hat ſchon früher ein 
antiquariſcher Forſcher eröffnet, und ein zweiter 
wurde im Jahr 1862 bei Kochendorf aufgeſchloſſen. 
Dieſer Grabhügel zeigte nach der „Fr. Z.“ bei ca. 
75 Fuß Durchmeſſer und 12 Fuß 115 unten auf 
dem urſprünglichen Boden eine Brandſtätte mit 
Kohlen und Aſche, um welche Steinwaffen und 
ſchlecht gebrannte Thonſtücke herumlagen, daun 
etwa vier Fuß höher folgte abermals eine Schichte 
Aſche und Kohlen mit einer größeren Anzahl 
Bronzeringen, zum Theil noch mit darin ſteckenden 
Knochen, aber ohne Steingeräthe, worauf abermals 


tu des 
Reichskanzlers führen. Man hat eben keine rich⸗ 5 


daß die deutſchen Liberalen und die Regierung im 
vorliegenden Falle zweckmäßig gehandelt haben, 
acceptiren wir. 


Nuftland. 

— Die Forderungen der Königsberger 
Kaufmannſchaft werden hier theilweiſe mit dem 
Verdacht angefehen, als ſeien fie auf eine 
„Exploitation! Rußland's und einen neuen in⸗ 
duſtriellen „Einfall“ gerichtet. Es iſt deshalb um 
ſo erfreulicher, daß ein Organ, welches als Ver⸗ 
treter der haute finance und der Ariſtokratie gilt, 
wie die „Petersburger Wjedimoſti“, ſich für die 
Beſeitigung aller in der Königsberger Denkſchrift 
erwähnten Mängel ausſpricht. „Die Beſchützung 
der eigenen Induſtrie erſtreckt ſich durchaus gar 
nicht auf unnöthige Zollbeſchränkungen — meint 
das Blatt — ſie bringen Niemandem Vortheil und 
find für das Publikum wie für die Regierung mit 
Koſten verknüpft.“ Um jedoch nicht zu weit von 
den Grundſätzen des Schutzzollſyſtems abzuweichen, 
ſetzt die Zeitung gleich hinzu: „Dieſe Beengungen 
dürfen freilich nicht mit dem Zolltarif, der aller⸗ 
dings ſeinen Sinn hat, oder mit anderen ver⸗ 
nünftigen Maßregeln in Zuſammenhang gebracht 
werden, welche zur Entwickelung des eigenen 
Fabrikweſens und N leichterem Abſatz der in⸗ 
duſtriellen Erzeugniſſe beitragen.“ 

Amerika. 0 

Waſhington, 5. April. Eine eingebrachte 
Bill enthält daa Normen über die Erwer⸗ 
bung des amerikaniſchen Bürgerrechts durch 
Geburt, ee ꝛc., ſowie über deſſen Er⸗ 
haltung reſp. Verluſt bei längerem Aufenthalte im 
Auslande, namentli 
Geburtslande. In dieſer Bill wird vorgeſchrieben, 
daß Bürger, welche jetzt oder künftig ihren Auf⸗ 
enthalt im Auslande nehmen, ſich, wenn RS Er⸗ 
wachſene ſind, innerhalb der erſten ſechs Monate 
der Erlangung eines ſolchen Domicils und wenn 
Minderjährige, innerhalb ſechs Monate nach ihrer 
Großjährigkeit, ſich bei der betreffenden Geſandt⸗ 
aft der Vereinigten Staaten, oder einem vom 
taats⸗Secretär zu bezeichnenden Conſulate regi⸗ 
ſtriren laſſen ſollen. Bürger der Vereinigten 
Staaten, die ſich zwei Mut ang unter der Juris⸗ 
diction einer fremden Macht aufhalten, ſollen als 
in 2 betreffenden Lande domicilirt angeſehen 
werden. f 


Danzig, 23. April. 

* Das Staatsminiſterium hat den vor Emanirung 

des neuen Penſionsgeſetzes und vor Aufbeſſerung der 
Gehälter beziehungsweiſe Bewilligung des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes penſionirten 
zuſchüſſe in pen von dauernden Unterſtützungen ge⸗ 
währt. Dieſe Unterſtützungen können die Höhe der 
Differenz der bisherigen Penſion mit derjenigen Penſion 
erreichen, welche . worden wäre, wenn zur Zeit 
gey Verſetzung in den Ruheſtand das je ie Benfland- 
eſetz und die Gehaltserhöhungen ſchon 
ätten. Dieſe Norm ſoll jedody nicht Be ondern 
nur Ausnahme fein und die betreffende Unterſtützung 
ſich 5 nur nach der Würdigkeit und Bedürftigkeit 
der betreffenden Penſionären richten. Das Benefickum 
wird wie die Penſion monatlich postnumerando bezahlt; 
ſämmtliche Provinzial Behörden follen bereits aufge⸗ 
[ER fein, für die Penſionäre ihres Reſſorts Vor⸗ 
chläge zu machen. 

* Schwurgerichts⸗Verhandlung am 22. 
April) 1. Am zweiten Weihnachtsfeiertage 1873 kam 
der Knecht Auguſt Kozlowski zu Roſenberg, in Ber 

leitung anderer en gegen Abend in das Knoop'⸗ 
che Schanklokal daſelbſt, um Branntwein zu trinken. 
In Folge eines Wortſtreites, welchen er mit der verehel. 
Knoop wegen Bezahlung einer Schuld von 15 K er- 


eſtanden 


etwas höher, wieder von Bronzeringen umgeben, 
(im Ganzen enthielt der Grabhügel deren 20 von 
verſchiedener Größe) ein allerdings unvollſtändig 
erhaltenes menſchliches Gerippe zum Vorſchein 
kam. Es erſcheint daher nicht unwahrſcheinlich, 
daß die 9 1 Todtenbeſtattungen auf dieſem 
Tumulus mit Verbrennung der Leichen noch in 
die vorcarolingſche Zeit falleu, während im Ver⸗ 
folg, den angeführten Verordnungen gemäß, die 
todten Körper ohne Feuer beigeſetzt wurden. Für 
die lange Benutzung des Grabhügels ſpricht auch 
der ſichtliche Uebergang aus der Stein⸗ in die 
Bronzezeit; von einem weiteren Uebergang zur 
Elſenze war aber keine Spur vorhanden. 
enn der große Kaiſer ſo harte Strafen an⸗ 
drohen mußte, um den Widerſtand gegen ſeine 
Verordnungen zu brechen, ſo ſetzen wir dies gerne 
auf Rechnung des Barbarenthums, dem er zu im⸗ 
poniren hatte; es wäre aber gewiß eine Täuſchung, 
wenn wir muthmaßen wollten, die Rückkehr von 
der Beerdigung zum Verbrennen der Leichen werde 
in unſern vorgeſchrittenen Zeiten auf wenigen Wi⸗ 
derſtand im Volke ſtoßen, und wenn der ganze Ap⸗ 
arat des Verbrennens auch unſern Gebräuchen 
o angepaßt würde, daß es ſich nur von einer Ver⸗ 
enkung des todten Körpers in eine Gasglut, ſtatt 
u die kühle Erde handelte. Was wir, wenn die 
Sache überhaupt Boden gewinnt, allein werden 
zu hoffen G iſt, daß wie bei den alten Römern 
und Griechen beiderlei Beſtattungen ſich neben ein⸗ 
ander in Gebrauch ſetzen. 

Es waren in Athen und Rom hauptſächlich 
die wohlhabenden und angeſehenen Familien, die 
beim Tode ihrer Angehörigen den Holzſtoß dem 
Ba vorzogen und wie das Verbrennen na⸗ 
mentlich in der letzten Zeit der Republik in Rom 
zum Gegenſtand des höchſten Luxus wurde, wie 
am Ende vierſtöckige Scheiterhaufen mit Speze⸗ 
reien und Wohlgerüchen aller Art und mit pracht⸗ 
voller Teppichbekleidung aufkamen und die Feier⸗ 


der Adoptivbürger in ihrem W. 


eamten Penſions⸗ T 


hielt, forderte Knoop ihn zum Verlaſſen feiner Schank⸗ 
ſtube auf und als er dies nicht that, verſuchte dies 
Knoop mit Gewalt. Kozlowski, etwas durch den Ge⸗ 
nuß von Branntwein erregt, ſträubte ſich. . 
deſſen Ehefrau ſchlugen auf ihn mit einem Stocke 
und einem Kantſchu, darauf zog Kozlowski ſein Meſſer 
und verſetzte damit dem Knoop einen Stich in's linke 
Auge, in Folge deſſen die Sehkraft verloren ging, 
Kozlowski iſt der ſchweren er Hr angeklagt 
und auch geſtändig. Der Gerichtshof erkannte Bu; 
2 Jahre Gefängniß. — 2. Der Arbeiter Peter Pau 
Korth hat geſtändlich in Gemeinſchaft mit Andern ein⸗ 
mal von einem Bauenwagen eine Kiſte mit 14 Pfund 
Butter, ein andermal von einem Bauernwagen einen 
Korb mit 1½ Schock Eier geſtohlen. Er erhielt unter 
Annahme mildernder Umſtände 1 Jahr 3 Monat Ge⸗ 


fängniß. 
BVermiſchtes. 
— Wie die „Voſſ. Stg.“ meldet, hat geſtern die 
größere Zahl der in der neuen Verbindungsſtraße vom 
Spittelmarkt nach der Alten Jakobsſtraße beſchäftigten 
Maurer plötzlich, ohne vorher ſich mit den Arbeilge⸗ 
bern wegen etwaiger höherer Lohngewährung in's Ver⸗ 
nehmen zu jegen, die Arbeit eingeſtellt; exit nach⸗ 
dem dies geſchehen, haben dieſelben erklärt, ohne eine 
0 die Arbeit nicht wieder aufnehmen zu 
wollen. Der bisher vereinbarte Lohnſatz betrug pro 
Tag 1 Thlr. 12% Sgr. 
Aiaccio, 16. April. Der Poſtwagen, welcher 
zwiſchen hier und Sartene verkehrt, iſt in einen Ab⸗ 
rund geſtürzt. Bei dieſem Unglück wurde der 
e Herr Campour getödtet; auch die Rekru⸗ 
tirungs⸗Commiſſion befand ſich im Wagen, kam aber 
mit dem Schrecken davon. 


Vörſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitung. 
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Spiritus Ruff. Banknoten 94/0 945% 
il⸗Mai 22 1522 21] Oeſter. Banknoten 90 
g.⸗Sepl. 23 5/23 11 Wesielers. Lond.“ — 6.21% 

Ital. Rente 62%. Fondsbörſe: ſtille. 


Amſterdam, 22. März. Die heutige Caffee⸗ 
auetion der anbelsgeſelſchaſt verlief ſehr ani⸗ 
mirt, ſämmtliche zum Verkauf ag 74,638 
Ballen erzielten 3% bis 4 Cents über die 
axe. 
Meteorologiſche Depeſche vom 22. April. 
8830 — 0 1 822 S immelsanſicht. 


Peach wölft, 
achſbewölkt. 
„8 Windſt — ſbbede 


5 SSH bc beiter 
iter. 
hell, klar. 


ſchw. 

1 Ro un Fr beiter. 
5 wa ön. 

SO mäßig heiter. 


7.0 SO . — völlig heiter. 
7,20 hwachſheiter, neblig. 
13,1] SSO ſſtill bewölkt. 


—.. ̃ ˙ nen nun nun non un 
lichkeit von den pompöſeſten Ceremonien begleitet 
wurde, iſt bei den Alten nachzuleſen; aber auch in 
Thukydides aus der Zeit der großen Peſt in Athen 
Ku v. Chr.) die N wie die Noth der Be⸗ 
tattungen feine dr ichkeit, ja feine Ordnung mehr 
anerkannte, fo daß, wenn einer einen Holzſtoß zu Ver⸗ 
brennung feiner Angehörigen errichtet hatte, ihm 
Andere zuboreilten, denz Scheiterhaufen für ihre 
Todten in Beſchlag nahmen und ihn anzündeten 
oder daß, während Einer einen Leichnam ver⸗ 
brannte, Andere mit einer Leiche daher kamen, ſie 
in das Feuer warfen und davon gingen. 
Was die Frage der Leichenverbrennung unferer 
iR bekanntlich näher gerückt hat, tft die wiſſen⸗ 
chaftliche Erhebung, daß die Grundwaſſer in ihrer 
unerforſchten und unerforſchlichen Verbreitung und 
Bewegung aufg die Träger von Miasmen find, 
und daß ihre Gefährlichkeit zunimmt, wenn ſie, 
wie dies nicht ſelten der Fall iſt, mit Verweſungs⸗ 
ſtoffen in Berührung kommen. 8 
Die Auslaugung höherer gelegener Begräbniß⸗ 

ſtätten mag ſchon jo manches Trinkwaſſer unſerer 
Städte vergiftet haben. 5 

Weeiſt vielleicht auch die religiöſe Geſetzgebung 
der Perſer, wie wir ja oft in dieſen alten reli⸗ 
giöſen Vorſchriften ſanitäriſchen begegnen, auf 
ähnliche Erfahrungen zurück? Bei ihnen, den 
Perſern, war das Begraben der Todten durch die 
Religion verboten, weil der Daw, der böſe Geiſt 
der Fäulniß, mit der reinen, von Ormuzo gelder 
fenen Erde in keine Berührung kommen ſollte. 
Man gab daher die ausgeſtellten Leichen der Sonne, 
dem Regen und Thau und den Raubvögeln preis. 
Menſchliche Körper aber, die im Winter ſtarben, 
wurden in Gräbern beſtattet, die mit Maſtix, Erd⸗ 
ech oder dergl. 1 ö d waren, damit die Aus⸗ 
flüge der Fäulniß die Erde nicht berührten. 
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Bekanntmachung. 
Die Lehrer⸗ und Organiſteuftelle zu 
Güttland, Kreiſes Danzig, iſt vacant und 
ſoll ſofort anderweit beiegt werden. 
„Das mit der Stelle verbundene jährliche 
Dienſteinkommen überſteigt das durch die 


Schulordnung vorgeſchriebene Minimum 
um 133 & 22 u 4 K, 1 iſt daraus 
auf Weiteres, ein 


erer. und bis 
meriten⸗Gehalt von 125 K jährlich an 
den penſionirten Amtsvorgänger abzugeben. 

Bewerber wollen ihre Me ungen, unter 
Beifügung von Befähigungs⸗ und 
zeugniſſen, binnen 14 Tagen bei uns ein⸗ 


reichen. 
Danzig, den 10. April 1874. (624 


Der Magiſtrat. 
Licitations⸗Termin. 


Die in der Kreisſtadt Darkehmen (Oſt⸗ 
een) belegenen, der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
x Preußen gehbrigen, in vollem Betriebe 
efindlichen Fabrik⸗Etabliſſements und zwar 
1) eine Tuchfabrik mit Dampf, reſp. 
Waſſerkraft, verbunden mit Färberei, 
Wollwäſcherei und Weberei, ſowie die 
zugehörigen Maſchinen als 4 Aſſortiſſe⸗ 
ments Spinnerei, 3 Walkmaſchinen, 
2 Rauhmaſchinen, 1 Langſcheerma⸗ 
hine, 1 Transverſal⸗Scheermaſchine, 
1 Preſſe und alle zur Weberei erfor⸗ 
derlichen Utenfilien; 


2) ein Mühlen ⸗Etabliſſement ans T 


ohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude und circa 
1 Hufe Land und Wieſenantheile ſollen im 
Wege der öffentlichen Licitation zuſammen 
reſp. 3 verkauft werden. Zu dieſem 
Zwecke haben wir einen Termin auf 


den 4. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale Königsſtraße 60 
anberaumt. 

Die Licitations⸗ reſp. Verkaufsbedingun⸗ 
gen Be — der Tuhfahrit 
und Taxe der Mühle werden vom 24. d. 
Mts. ab bei uns a Einſicht offen liegen, 
auch auf frankirte Anfrage gegen Kopialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

ie Beſichtigung der Etabliſſements 
kann in der Zeit vom 9. bis 21. März und 
vom 20. April bis 2. Mai ſtattfinden wäh⸗ 
rend welcher Zeit 5 Fabrikdirektor Wäger 
behufs Auskunfts⸗Ertheilung in Darkehmen 
anweſend ſein wird. 
1 Bires den 16. Februar 1874. 


Die Direction der Provinzial⸗ 
ö hilfskaſſe für Preußen. 
Richter. (6755 


dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Abraham Aronſohn 
in Firma A. Aronſohn zu Lautenbur ift 
— Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
sgläubiger noch eine 155 ſt bis zum 
20. April er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. a 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit bis zum Ablauf der zweiten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt auf 
den L. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
Pospieszyt im Terminszimmer No. 3 anbe⸗ 
raumt, und werden zum lien in die⸗ 
ſem Termin die ſämmtichen Gläubiger 
a i welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Det eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 2 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
bern Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. . 
05 er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
allenbach und Goerigk zu Sachwaltern 


Wen cee i 5 

Der Bürgermeister Koſſe in Lautenburg 

iſt zum definitiven Verwalter beſtellt. 
Strasburg Wſtpr., 31. März 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 9980 
Graudenzer 


Kreis⸗ Obligationen. 


Die zum 1. Juli d. J. gekündigten 
Obligationen des Graudenzer Kreiſes wer⸗ 
den ſchon vor dieſem Termin mit Zahlung 
der vollen Zinſen bis gm Schluß des lau⸗ 
fenden Monats eingelöſt, nämlich: 

im April pro 100 % mit 101 % 20 He, 
„Mai ⸗ 100 102 ⸗ 2 6 4. 
Juni 8 100 MR 102 15 ũ — 
durch die Herren ö 
Kaufmann Max Tichy in Berlin, 
„St. Treukel in Nordhauſen, 
, 35 Litten in Elbing, 
durch die Königsberger Vereins⸗ 
bank in Königsberg, : 


ven Danziger Bankverein 
in Danzig und 
die e e in Grau⸗ 


enz. 
Den Obligätionen müſſen die Coupons vom 
1. Januar 1874 ab und die Talons bei⸗ 
liegen. 
Die Inhaber der Obligationen werden 
erſucht, dieſelben mittelft eines Verzeichniſſes 
welches Datum, Betrag, Litt. und Nummer 
der Obligation enthält, zur Einlöſung zu 
präſentirnn. : 
Sraudenz, den 10. April 1874. 


Die ee e des 


raudenzer Kreiſes. 
in completes Fuhrwerk SE Einſpän⸗ 
ner) iſt zu verkaufen. Zu erfahren in 


der Exped. d. Ztg. unter 1132, 


rungs= | - 


|Nothiuendige Subhaftation. er 


5 Tbieſſen Hat ſchen Ei Gere ae: 
eb. en⸗Fa en Eheleuten gehörige 
“ Mewe belegene, im Stpothelenbuche 1 — 
Mewe sub Nr. 373 verzeichnete Grundſtück 


am 18. Mai 1874, 
Mittags 12 Uhr. 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der Maſſen nach den Vereinigten Staaten erportirt und hat in ſe 
ſtreckung verſteigert und das theilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des 


deze üben die Corte Sasch 

eil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 20. Mai 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 8 Hekt. 39 Ar 70 Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
56,84 Tblr. 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere das Grundſtück angehende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerm Geſchäftslokale 
au werden. 5 5 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefor ert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 


ſchließlich mit Waſſerkraft (ca. 230] Mewe, den 12. März 1874. 
Pferdekraft) und zwar 1 Mahlmühle 7 . “ : 
ni 7 Seen 1 Dolch ya ern Aa Kreis⸗Gerichts⸗ 
mit Benni d Sn chneidemühle, ommiſſion I. 
a e, 1 Lohmühle, ionsri ' 
ſowie die zu qu. PR gehörigen Der Subhaftukionseiiiter. e 


Vom 15. Juni d. J. ab wird im Oſt⸗ 
. ſowie im e 
Preußiſchen, Berlin⸗Poſener und Sächſiſch⸗ 
Polniſchen Verband⸗Güter⸗Verkehr der Ar⸗ 
tikel „Lumpen aus der ermäßigten Klaſſe 
B. in die ermäßigte Klaſſe A. verſetzt. 

Bromberg, den 15. April 1874. 


Königliche Direction der 
Oſtbahn. 


Haus⸗ und Geſchüfts⸗ 


Secretär. 
Ein Hand: u. ene 


alle Fälle des gewerblichen und 
Familienlebens 


von 
Dr. G. M. Kletke & O. Gottſchick. 
Das Werk erſcheint in ca. 30 Lieferungen 
à 4 Sgr. und iſt zu beziehen in Danzig 


durch 
L. G. Homann’s 
Buchhandlung, 


an & 8 ee 0 
Lieferung 1 und 2 ſtehen zu näherer 
Eich zu Gebot. (1135 


Ums Himmelswillen! 


Vor 1 gr N bewahren. 
Nur für Männer. 


Dies a find doch 


poſſierliche Dinger, 
höchſt 3 zum Schieflachen, mit 
vielen ildern, geſchrieben von 
Einem, der die Frauenzimmer aus 
dem F. F. keunt. Gegen Einſendung 
von 12 Sgr. Marken liefert franco 
L. M. Glogau, 


Hamburg, 13. Gr. Burſtah 13. 
Die Fabriken 
wasserdichter Bau- 
Materialien 


güsſcher & Hoffmann 


Neustadt - Eberswalde 
und ihre Zweigfabriken: 


Halle =5-Mariaschei n Teplitz 


unter gleicher Firma empfehlen 


Steinpappen zu flachen und feuer- 


sicher. Bedachungen, 

zur Gewölbe- 
Asphaltplatten abdeckung von 
Brücken und Tunnels, zu Isolirschichten 


von Mauern und ganzen Gebäuden, sowie 
zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies 
zu übertragenden Dächern, 

Der Vater des Mitbegründers und Inha- 
bers, Büsscher, führte vor etwa 40 Jahren 
die Pappdächer in Deutschland ein; die 
Fabrik besitzt daher die ältesten und 
werthvollsten Erfahrungen über 
diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem 
länger als zwanzigjährigen Bestehen nach 
denselben durchaus zuverlässigen, 
Prineipien. (916 

Die Fabrik lieferte vorzugsweise. in 
Deutschland, Oesterreich, Schweiz 
und Russland Materialien für mehr als 
1,500,000 [JKlafter Dachflächen und kann 
daher überall ihre Arbeiten durch den Au- 


enschein und Nachfrage prüfen lassen, 
ein Sins befindet ſich nicht 
mehr in der Goldſchmiedegaſſe, ſondern 
Breitgaſſe 5, nahe am Holzmarkt. 
„Sonnenſchirme zum Beziehen, Waſchen, 
Färben, Moderniſiren, ſowie jede vor⸗ 
kommende Reparatur erbittet 5 3 
8 B. Schlachter, 2 


Breitgaſſe 5, nahe am Ho zmarkt. 
Locomobile, 


2 bis 4 Pferdekr., ſucht Dr. J. Matern, 
ein per 10 


Rothen ir are 1. Pr. (1010 
ine Drehmangel iſt Karpfen Agen | 


25 K zu verlaufen. (1116 


, 50, ra, .. 
Aecht Amerikan. Kaffeeſchrot 


von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 


f Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren in großen 
ch dort in Folge ſeiner vor⸗ 


Au one vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen 

ilde 5 

er Preis des Originalpackets, a 20 Neuloth, iſt 2 Sar. 
u haben in den Depots folgender Herren: 


Danzig bei Elbing bei Otto Meyer, 


iedr. Groth, 
„ J. Mieran, „Herm. Mierau, 
2 5 A. Rehan = 2 x Nickel, 
„F. W. Schröder, B. Pauls, 
= F. Sontowski, „H. Regier, 
„Jul. Tetzlaff, „J. F. v. Rieſen, 
ei 25 arl Voigt, 5 . 5 aß, 
Elbing ⸗ Jul. Arte, ⸗»Ad. Tochtermann, 
= R. Finneiſen, A. Wiebe, 
5 Louis Geiger, „J. Wiens, 
„HG. Iſaak, „ »Rud. Wölde, 
. Ad. Kellner, Marienwerder ⸗ J. H. Schmadalla, 
„ RN. Kuhn, Rehof⸗ H. Ewert. (9791 
Königsberger Zucht⸗ und Nutzviehmarkt 
vom 16—18. Mai 1874. 


Unternehmer: Der Oſtpreuß. landw. Centralverein. a 
Der Schlußtermin für die Anmeldungen von Zucht: und Nusvich ift für 
Züchter unſerer Provinz bis zum 30. April hinausgeſchoben. Den frachtfreien 
Rücktransport unverkauft gebliebener Thiere hahen die Königl. Oſtbahn, die Berlin⸗ 
Stettiner, die Oſtpreußiſche Südbahn und die Tilſit⸗Inſterburger Bahn freundlich ge 


währt. Vom Auslande ſind Thiere nicht angemeldet worden. Anmeldungen ſind an 
das Comité, z. H. des Vorſitzenden, Oeconomierath Hausburg in Königsberg zu 
richten. IH. 1193001118 


Bekanntmachung. 


n Oſterode Oſtpr. 


wird Seitens der landwirthſchaftlichen Vereine Dt. Eylau, Gilgenburg, 
öbau, Neidenburg, 10 5 und Saalfeld ei 88 s 9, Locken, 


andwirthſchaftliche Ausſte 
Hl a N lung 


in Verbindung mit einem 


Pferderennen 
155 am 21. Mai 1874 veranſtaltet. 

Das Nähere beſagt das für dieſen Zweg publicirte Programm. 
Anmeldungen zur Ausftellung, welche ſämmtliche landwirthſchaftliche Thierarten, 
Producte, Geräthe und Maſchinen der Land, Forſt⸗, Garten⸗ und Hauswirthſchaft in 

ch aufnimmt, find bis zum 1. April er, an den Königlichen Dome nenpächter 
von Frauckenberg⸗Mörlen per Oſterode zu richten, von wo Anmeldungsfor mulare und 
Programme zu beziehen ſind. FR, 
Um zahlreiche Beſchickung und rege Theilnahme bittet 


Das Comité der Ausstellung. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 


. 


Vermögensbeſtand Ende März 1824: 4,955,000 Thaler. I 


Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis 31. März 1874. 
Verſicherungen auf den Todesfall. 


Eingegangen: 819 Anträge ke iherung von. : * ee Thlr. 
{ g 8 . 


Davon angenommen: 606 erungen mit BER „8 
Abgegangen durch Tod: 74 Perſonen mi 8 SENDEN 96,700 
Aogegan en aus anderen Urſachen: 128 Perſonen, verfichert mit. 173,600 
R feit 1. Januar d. J.: „ verfichert mit 


ner Zuwachs ar d. J.: 345 oo Perſor v 620,550 i 
Verſicherungsbeſtand Ende März 1874: 20,999 Perſonen, verſichert mit 28,679,100 


Dividende im Jahre 1874: 34 %. 


ee . auf den Lebensfall. 
Abgeſchloſſen vom 1. Jannar bis 31. März 1874. 
51 Verſicherungen über Rmk. 115,400. 
Beſtand 295 = z 576,800. 
Ausgezahlte Cautions⸗Darlehne an 2238 Perſonen: 927,955 Thlr. 


na en h e eee K, 1 
Nach Amerika on Stettin > 3 Hull⸗Liverpool. 


40 Thaler 


C. Messing, Berlin, Franzöſiſche Straße 28. 
C. Messing, Stettin, Grüne Schanze 1a. 
5 =; „ 


ce N a Die . | 
Bock Auction 


82 in der Stammſchäferei 
RN Er — E 7 [1 
— — Sillginnen, 
ſchwere langwollige Fleiſchſchafe, Gewicht 12 Monate alter Böcke bis 150 Pfd., findet 


den 28. Mai er., 


Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 
. 1 ! Skandan (Thorn⸗Inſterburger N 


mit vollſtändiger 
Beköſtigung. 


Sillginnen liegt J Meile vom Bahnhof 
Programme werden auf Verlangen vom 10. Mai ab verſandt. 


m Montag, den 27. d. M., Vor- I I Ii vom Staate conceſſionirt 
mittags 10 Ubr, werben wir auf dem IKlinik zur gründlichen Haile Hei⸗ 
ofe Holzgaſſe 24/25 eine eugliſche ge: lung v. Geſchlechts⸗ u. Frauen 


rauchte, aber noch gut erhaltene ; 11 f S ben 
Dampfdreſchmaſchine . 70 8 Pferde⸗ leiden, Syphilis, Pollutionen, Schwäche ꝛc. 


kraft in Auction verlaufen, wozu wir Kaufe 
luſtige ergebenſt einladen. 


Schütt & Ahrens, 


1131) Hundegaſſe 38. 25 
Torfpreſſen u. Häckſel⸗ 
Maſchinen, 


ſowie Dreſchmaſchtnen eigener neueſter 
Conſtruction mit Riemenbetrieb, empfiehlt 


Dr. Rosenfeld in Berlin, 
jetzt Kochſtraße 63. 

Auch brieflich. Prospeote gratis. (2038) 

beclalarzt Dr, Meyer in Berlin 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Leipziger- 
strasse 91 von 8—1 und 7 Uhr. 
Auswärtige brieflich“ — 


die Maſchinen⸗Bau⸗A nſtalt von des landwirthſchaftlichen Conſum Vereins 
E. Hahn in Schöneck Weſtpr. Czerwinsk Eb het am 13. Mai er., 
.. rau... 9 a um, n anf fene 
— erwinsk ſtatt. Zum Verkauf komme 

Cons. Restit. Fluide, le 12 Bullen, 15 Färſen, 10 Boll. 


aus den Laboratorien v. Barnitzke, vorm. 
Gebr. Engel in Wriezen, allein echt; im 
Militär⸗Wochenblatt empfohlen bei Lahm⸗ ſchweine und Ferkel. 

heit der Pferde und Rinder, Sehnenentzün-⸗ Specielle sseichniffe werden auf Ver⸗ 


= 


dungen, friſch entſtandenen Gallen, er⸗ langen vom I. Mai cr. ab vertheilt. (927 
chlafften Organismus ꝛc. à Fl. 20 Ga, 
5|bei 6 F. 15 e fin Danzig bei 00 St. keruf. Hammel 


5 
867) Albert Neumann. 


Geschlechts krankheiten, 


Hautkr., Schwächezustände etc., 
auch in ganz veralteten Fällen, werden 
brieflich stets mit sicherem Erfolge geheilt. 
Professor Dr. Harmuth, 
469) Berlin, Prinzenstr. 62, 


ſtehen in Braunswalde bei Marien- 
burg zum Verkauf. (979 


Groddeck. 


20 Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauft Dominitum Oſtrowitt 
per Jablonowo. (915 


Die dritte Viehauction- |% 


ſchaſt 


Ein, alt renommirtes 
in der 


der Nähe 


bis 
4000 Thlr. Anzahlung verkauft werden 


durch 951 
Th. Kleemann in Danzig, 
8 — i 33. 


Das Grundſtück 
ien rg. Br 2 ee 

aufen. ere i 
Gebr. Hirſchfeldt ebenda. (667 


ee e eee eee 
Meine 4 Morgen eulm Wieſenland in 
arſchau bei Neuteich deabſichtige ich 
auf 1 Jahr zur Weide oder Hen zu verpach⸗ 
ten. Pachtliebhaber können ſich zu jeder 
Zeit bei mir melden. 07 
Elbing, Aeußern Georgendamm 27, 


Steiniger. 


GSuts- Verkauf 


% Meile vom Bahnhof Biſchofswerder 


entfernt, iſt ein Gut von etwas 
Morgen, in ſehr guter Cultur, Ja Durge 
gängig Weizenboden, mit ſämmt ſchem In⸗ 
ventar ſofort zu verkaufen. 


Anzahlung etwa 10,000 K. Nä 
beim VBür ermeiſter v. aten 
Brieſen Weſtpr. 1130 


die hieſige Dorfstraße ſollplanirt werden. 
2 Schachtmeiſer, Gee pp., welche 
dieſe Arbeit übernehmen wollen, können ſich 
melden im Schulzen⸗Amte. 1 
Gr. Lichtenau, den 20. April 1874. 
Noch faſt neues 8 


Uhrmacherhandwerkzeug 


i Para 
Handſchrift als Commis geſucht. Selbſt⸗ 
Elte ſunge Dame, die 3 Jahre Putz 
Ei gebildetes Mädchen in mittl. Jahren 
erfahr., put e. Stelle. fr. Station 
ee a 
ped. d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Correfpondent 


und Buchhalter wird für ein Comtoir in 


Vir ein großes Schuhgeichäft wird ein 
gewandter junger ann mit guter 
geſchriebene Offerten nimmt entgegen 
38) Max Landsberg. 
e⸗ 
arbeitet, weiſt f. e. feſtes Engagem. A 
Putzgeſchäft nach J. Hardegen, 8 — 57. 
in viel d i in 
der Schne dere Sea c 
5 eh. b. 
50 R lährl. Adr. u. 1133 Eh, Erped. d. Ag. 
ür eine ſolide a werben 
t werden 
tüchtige Agenten 
Gicht und Offerten unter 9050 in 
e 


der 


Warſchau geſucht. Offerten ii 
der Exped. 15 Stg. erbeten. e 


in noch in Condition ſtehende i 
E Gutsinfpector, dem nur ute Sa: 
und Re 1 zur Seite ſtehen, ſucht eine 
mil ſelbſtſtändige Stellung auf einer 
größeren Begüterung. Offerten erbeten 
unter E. W. poste restante Frauenburg 
auch iſt Herr Gutsbeſitzer Freyer, Domi- 
nium Lindwald per Frauenburg“ bereit 
Auskunft zu ertheilen. 11 
Es ſunger Inſpector ſucht von gleich oder 

ſpäter eine Stelle. Gef. Adreſſen werden 
poste restante A. We K. Marienburg er⸗ 
beten. 846 
in junger Mann, im Beſitze des Ein⸗ 
i& rigen- de ane, ſucht eine Stelle 
5 Fe prling einem Comtoir. Adreſſen 
. poste restante h 
er Carthaus erbeten. ee 


Mei 120 & jährl. Gehalt wird ein - 
B lehrer zum ſofortigen Antritt . 
Derſelbe muß in allen elem. Yehrgegenftänd, 
Latein und Franzöſiſch unterrichten. Muſik 


. 
erten werden unter No. 1014 an di 
Exp. dieſ. Zeitung erbeten. a 8 

n meinem Materialwaaren Geſchäft iſt 


die erſte 


Commis ⸗Stelle 


vom 1. Juni oder 1. Juli zu beſetzen. 
90) a inen 5 ulm. 
in gebildeter junger ann, der aut 
„schreiben und rechnen kann, erhält He. 
ſchäftigung gegen angemeſſene Remuneration. 
5 110 unter Abrefien mit näheren An⸗ 
einzureichen. 8 in der Erped. d. Big. 
m herrſchaftl. Haufe Pletzkendorf 18 1 
J eine in den a 4—8 Zimmern, 
Eintritt in den Garten, auch Stall und 
agenremiſe, zu vermiethen. (1137 
Eine emiſe mit Pferdeſtall iſt Röper⸗ 
gaſſe zu . Zu erfahren 
O. 


undegaſſe arterre, 


1 in den Rücken davon gekom⸗ 
man ſchon auf der Spur, wer mir aber 
den Meſſerſtecher jo na weiſet, daß ich i 

zur Beſtrafung e e ere lige 


Redaktion, Druck und Berl f 
A. W. Kafem aun in Dai. 


RE Ye * — * 


